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Das Frankfurter Institut für physikalische Grundlagen
der Medizin.

Von Prof. Dr. F r i e d r i c h  D e s s a u e r ,  Frankfurt a. M.

Die F ran k fu rte r  U n iv e rsitä t h a t als erste  in D eu tsch land  —  das A us­
land ist in dieser B eziehung e tw as  vo rausgegangen  —  eine P ro fe ssu r für 
physikalische G rundlagen d e r  M edizin e rrich te t und sich ein In stitu t für 
d ieses Fach angeg lied ert. D iesem  V organg, der w ohl n icht v e re in ze lt im 
deu tschen  U n iv e rsitä ts ieb en  b leiben w ird , kom m t g rundsätzliche B e ­
deu tung  z u ; desw eg en  folge ich g e rn  dem  W u n sch e  der R edaktion , einige 
A ngaben über die G ründe des S ch ritte s , den  A rbeitsum fang und die Z iele 
des In stitu ts  zu m achen.

Die w ach sen d e  B edeutung  d e r physikalischen  G rundlagen der 
M edizin, d ie ste igende A nw endung  der von der P h y s ik  zur V erfügung 
geste llten  H ilfsm ittel: de r R ön tg en strah len , d e r 'L ich tstrah len  v e rsch ied en e r 
W ellenlängen, de r E lek triz itä t in ihren m annigfachen  A nw endungsform en , 
de r physikalisch-k lim ato log ischen  F a k to ren , de r R a d io ak tiv itä t, drängt 
zu einer b esonderen  P flege des G ren zg eb ie tes  im  L eh r- und Forschungs­
b e trieb . E s ist n icht d e r Sinn d ieser Schöpfung, e tw a  ausschliesslich 
röntgenolog ischen  P rob lem en nachzugehen , sondern  W ille  und A rbeit fasst 
hier innerhalb  d es U n iv e rs itä tsb e tr ieb c s  zum  e rs te n  M ale  das P ro b lem : 
P flege  de r physikalischen  G ru n d lag en  a ls  G anzes an. E s ist d e sw eg en  
auch ein irrtüm licher E inw and  gew esen , der- m anchm al erhoben w urde, 
dass ja ärztlicherseits  an m anchen  U n iv e rs itä ten  schon  L ehraufträge  für 
m edizinische R adiologie  und physikalische M edizin b estehen . D iese 
zw eifellos w ichtigen und hoffentlich im m er m ehr g ep fleg ten  G ebiete  m edi­
z in ischer L eh r- und F o rsch u n g sarb e it en th a lten  geg en ü b er dem  F ra n k ­
fu rte r G edanken  keinen  W iderspruch . In dem  F rankfurter In stitu t für 
p h y sika lische  G rundlagen d e r M edizin  w ird  kein K ran k er un tersu ch t oder 
beh an d e lt, so n d ern  es is t ein ausgesp rochenes In stitu t für P h y s ik  und a n ­
g e w an d te  P h y s ik . D as V orhandensein  e ines solchen In s titu ts  b ildet 
zw eifellos eine U n te rs tü tzu n g  für den w e ite ren  A usbau des m edizinischen 
L ehrbetriebes in d e r  R adiologie, keinesfalls eine Schädigung.

D ie S ache lieg t doch so : H u n derte  und a b e r  H underte  v o n  M edizinern  
w ollen auf G rund der E n tw ick lung  de r D inge ihr physika lisches W issen  
v e rtie fen  und ihr physika lisch-technisches Können v e rm ehren . W o  können 
sie  das in D eu tsch lan d ?  D ie physika lischen  Institu te  der U n iv e rs itä ten  sind 
n ich t darauf eingestellt, sich in sbesondere  m it so lchen  P ro b lem en  zu b e ­
fassen , die au s d e r M edizin stam m en, d ie  a b e r m it physikalischen  
M ethoden gelöst w erden m üssen. D er einzige W eg, d e r  h eu te  dem  M edi-



ziner oder dem  A rzte  verb le ib t, der in die physikalischen G eb ie te  sich so 
e in a rb eiten  w ill, w ie  e tw a  v ie le  M ediziner sich je tz t in d ie chem ischen 
G rundlagen  einarbeiten , ist das Selbststudium , v e rbunden  m it dem  einen 
oder dem  an d eren  p rivaten  K urs und v ielleicht das V olontieren da  oder 
dort. E s g ib t in D eu tsch land  n icht ein einziges In stitu t —  im G egensatz  
zu r chem ischen  S ch w e ste rw isse n sc h a tt — , in w elchem  m edizinische 
P h y sik , also  P h y s ik  und physikalische T echnik  für m edizinische Z w eck e  
gelehrt und  stu d iert w erden.

In de r T a t  w eich t ja  auch die A rt der V ersuche, der U m fang der 
v e rw an d ten  A p p a ra tu r sta rk  ab  v o n  dem , w as in physikalischen Institu ten , 
w elche  ihre In tere ssen  a llen  G eb ieten  d e r P h y sik  g leichm ässig zuw enden  
m üssen , v o rh an d en  sein  kann. E s ist ab er n ich t nu r der G edanke, A erzte 
und M ediziner, w e lch e  spezie ll physikalisch  arbeiten  w ollen, zu gu ten , 
m it ihren P ro b lem en  v e rtrau ten  P hy sik e rn  heranzuziehen, so n d ern  es ist 
auch der Z w eck  verfo lg t, P h y s ik e r  und Ingenieure, w elche sich diesem  
G eb iete  zuw en d en  w ollen, w elches eine g ro sse  Industrie h a t und zah l­
re iche  w issenschaftliche  P riv a tlab o ra to rien , für ihren Spezialberuf vor- ■ 
z u b ere iten . D as G eb iet „physikalische  G rundlagen der M edizin“ ist im 
L ehrp lan  d e r  naturw issenschaftlichen  F a k u ltä t ein physikalisches Fach 
w ie  d ie  anderen F äch er, es kann  im H auptfach  und auch  in N ebenfächern  
zur P rom otion  w ie  die üb rigen  v e rw e n d e t w erden . Auch die m edizinische 
F a k u ltä t  h a t besch lossen , A rbeiten  aus dem  In s titu t für die m edizinische 
P ro m o tio n  zuzu lassen .

E ine g ro sse  Schw ierigkeit im L eh rb e tr ieb  sind die sehr v e rsch ied en e  
V orbildung de r S tud ierenden  und die sehr versch ied en en  A nforderungen, 
die sie  ste llen . M anche, insbesondere  b e re its  in der P rax is  steh en d e  
A erzte kom m en m it e inem  ganz  speziellen P rogram m . S ie  w ollen 
o rien tie rt sein über die P h y s ik  und T echn ik  der T ie fen therap ie  z. B . und 
darin eine genü g en d e  B eherrschung der M a terie  erreichen, um  se lbständ ig  
die L age  und  E ntw ick lung  zu übersehen  und zu beurte ilen . A ndere 
kom m en m it gu ter p hysika lischer V orbildung m it de r Absicht, Forschungs­
a rb eit zu m achen. In derse lb en  V orlesung sitzen A erzte , P h y sik e r, M edizin­
stud ierende  zusam m en. W ie  kann  m an m it so versch iedenen  Dingen fertig  
w e rd e n ?  D as g esch ieh t hauptsächlich  dadurch, dass der Schw erpunk t 
aus dem  K olleg heraus in die prak tische A rbeit im L aboratorium  und in 
sem inaristische U ebungen  v e rleg t w ird  G. B ei m ehrsem estrigem  S tudium  
im Institu t d ient d ie  V orlesung zur E inführung und e s  ist erw ünscht, dass 
ein aufm erksam er B esuch d e r grossen  physikalischen H auptvorlesung  und 
der v o rb ere iten d en  P ra k tik a  sta ttg e fu n d en  hat. Im  F ran k fu rte r physi­
kalischen  Institu t h ä lt W a c h s  m u t  h ein physikalisches P rak tik u m  für 
M ediziner, D  é g  u i s n  e ein spezie lles P ra k tik u m  für R öntgen technik , so 
d a ss  also m anche gut v o rb e re ite t an die spezie lle  Arbeit herankom m en. 
Andere, w en ig er gu t v o rb e re ite te , insbesondere Herren, die ihr S tudium  
längst h in ter sich Haben und  nun den W unsch hegen, sich physikalisch  
zu orien tieren , m üssen  rasch er gefö rdert w erd en . D ie M ethode ist die 
fo lgende: B eim  A rbeiten  im In stitu t w erden  m öglichst imm er ein P h y s i­
k e r  und ein  M ediziner gem einschaftlich  m it einer A rbeit be trau t. H ierbei 
erfo lg t dann d e r  E inzelunterricht, der, w eil d ie U n te rw eisu n g  an die 
augenblicklich vo rliegenden  P ro b lem e  ankniipft und daher lebendiges 
In te re sse  hat, seh r rasch fördert. D er betreffende die A rbeit leitende 
P h y s ik e r h a t d ie  V eran tw o rtu n g  auch dafür, d a ss  die ihm anvertrau ten

1) Das geschieht auch in den Kursen für Aerzte, die etwa monatlich s ta tt­
finden (s. M.m.W. Nr. 47 S. 1367).



stud ierenden  M ediziner ra sch  über den ganzen  U m fang des P ro b lem s und 
die da ran  anknüpfenden physika lischen  F rag en  gu t u n terrich te t sind. 
D ieser W eg, anste lle  e ines m ethodisch  der R eihe  nach ab lau ienden  
L ehrganges ein lebendiges P ro b lem , a n  dem  täg lich  g ea rb e ite t w ird, in 
die M itte  zu rü ck en  und von ihm a ls e inem  K rista llisa tionszen trum  aus 
a lle  berührenden  F rag en  —  und durch die F o rten tw ick lu n g  der A rbeit 
kom m en im m er neu e  d azu  —  zu e rläu tern , ist hier der m ögliche, a b ti  
auch m einem  E rach ten  nach  d e r zw eck m ässig ste  W eg .

D ass ein  solches Institu t, n icht nur in F ran k fu rt, sondern  an jeder 
U niversitä t, an  der - e s  b es teh t, fü r K liniken, d i e ' m it physika lischen  
M ethoden, in sb eso n d e re  rö n tgeno log ischen  a rb e iten , eine gu te  H ufe 
darstellt, dass es engen K ontakt, insbesondere  m it den Physio logen  halt,
is t se lbstverständ lich . . , . . .

Noch ein W o rt über den F o r s c h u n g s b e t r i e b :  D ie g rossen  p hysi­
kalischen E ntdeckungen , die der M edizin d ienen , sind in physikalischen  
L ab o ra to rien  gem ach t w o rd en : die R ön tgenstrah len , d ie  rad io ak tiv en  
S u b stanzen , d ie e lek trisch en  E ntdeckungen . A ber sie  kom m en d e r M edi­
zin e rst zugu te  nachdem  sie eine gründliche U m arbeitung  erfahren haben . 
P ro b lem e  z  B. w ie  d ieses : w ie  v e r te il t  sich die R öntgenstrah lenenerg ie  
im K örper, w enn  m an m it S trah len g em isch en  v e rsch ied en e r-H ärte  a rb e ite t  
o d er m it ve rsch ied en  g ro ssen  E infallspforten und versch iedenen  A b­
stän d en  b estrah lt oder als A ntikathode W olfram  oder P la tin  b en u tz t —  
das sind Fragen , d e ren  L ösung  unbeding t n o tw en d ig  ist für die T iefen­
th erap ie  und die auch n u r m it physikalischen, und  z w a r m it seh r subtilen  
M ethoden  g e löst w erd en  können, d ie eine A rbeit von  M onaten  oder 
Jah ren  erfordern und für die kein p h y sika lisches Institu t Z eit oder In ter­
e sse  hat. D as is t ein B eispiel. E s k önn ten  D utzende solcher B eispie le  
angeführt w erd en . Solche F orsch u n g en  sind  b is je tz t v e re in ze lt von 
P riv a tlab o ra to rien , auch vielfach und  m it v ielen  Irrtiim ern  im Anschluss 
án  den klinischen B e trieb  gem ach t w orden. D ie U n iv e rs itä t F re ibu rg  ist 
in g ew issem  S inne vo ran g eg an g en , insofern sie für F r i e d r i c h  im 
A nschluss au  d ie F rauenk lin ik  ein radiologisches L aboratorium  e inrich tete . 
D ie technische H ochschule S tu ttg a r t  hat kürz lich  auch ein radiologisches 
L aboratorium  u n te r  Q l o c k e r  errich te t, und  alle h ab en  diesen For- 
schungszw eck  m it dem  U ntersch ied , d a ss  F ia n k tu rt sich m it seinem  
g rö sseren  In stitu t nicht auf d ie R ö n tg en - und  R ad ium strah len  beschränkt.

In dem  physikalisch-m edizin ischen G renzgeb iet, ganz b eso n d e rs  in 
dem  G eb iet der th erapeu tischen  A nw endung  v o n  S trah len  ist noch sehr 
v ie le s  un g ek lä rt. D er e rste  S ch ritt zum  sorgsam en Aufbau eines G e­
b äu d es is t die S icherung de r F u n d am en te . D arum  e rsch e in t die E n t­
w icklung, w ie  sie nun gekom m en ist, b e rech tig t: physikalische Institu te , 
w elche m it physikalischen  M ethoden u n terrich ten  und forschen, und zw ar 
über F rag en , die aus de r M edizin s tam m en : sie b e re iten  am  besten  den 
B oden  für d ie E ntw ick lung  der h ierauf gegründeten  m edizin ischen An­
w endung.
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Die Münchener medizinische W ochenschrift bietet, unterstü tzt durch horvoi 
ragende Mitarbeiter, eine vollständige Uebersicht über die Leistungen und Fortschritt 
der gesamten Medizin, sowie über alle die Interessen des ärztlichen Standes bi 
rührenden Fragen. Sio ist

d a s  g rö s s te  und  v e r b re i te ts te  m e d iz in isc h -w issen sc h a ftlich e  B la tt 
'd e u ts c h e r  S p ra c h e .

Sic bringt: O rig in a larb e iten  aus allen Gebieten der Medizin. Zahlreiche hei 
vorragende Aerzte, Universitäts-Institute, Kliniken, Krankenhäuser usw. unterstütze 
die Münch, med. W ochenschrift durch ihre Beiträge.

R efera te  und B üchorbesprechungen. Unter dieser Rubrik bringt die Alüncl 
med. Wochenschr. zusammenfassende Referate über aktuelle wissenschaftliche Fraget 
sowie Besprechungen wichtiger Einzelarbeiten und neuer Erscheinungen auf dei 
Büchermärkte. Unter der Rubrik „N eueste J o u rn a lli te ra tu r“ gibt die Münch, mei 
Wochenschr. allwöchentlich kurze Inhaltsangaben der jeweils neuesten Hefte fast de 
gesamten deutschen Journalliteratur. So werden sofort nach ihrem Erscheinen rege 
massig referiert:

D eutsches A rchiv fü r k lln . M edizin. — Z eitsch rift für klln . M edizin. — Z eltsohrlt 
lü r ex p erim en te lle  Pa tho log ie  u n d  T herap ie . — Z en tra lb la tt fü r Innere M edizin. -  
B eiträge zur KUnik d e r T uberku lose . — Z eitschrift lü r  T uberku lose  un d  H eü stittte r 
wesen. — 'Z e itsc h rif t  fiir d iä te tisc h e  und  p h ysikalische  T herap ie . — A rchiv für Vei 
d a u u n g sk ran k h e iten . — M itte ilungen  aus den  G renzgeb ieten  der M edizin un d  Chlrurgti
— K lin isches Jah rb u ch . — A rchiv  fü r k lln . C hirurg ie. — D eutsche Z e itsch rift für Chirurg!«
— B runs’ B eiträge zur k lln . C hirurgie. — Z e n tra lb la tt lü r  C h irurgie. — Z e itsch rift fü 
o rthopäd ische  C hirurg ie. — A rch iv  fü r O rthopäd ie , M echanotherap ie  u n d  ünfallch iru rg l«
— A rchiv  für G ynäkologie. — Z eitsch rift fü r G ynäkologie. — M onatsschrift für G eburtsh ill 
und  Gynäkologie. — H cgars B eiträge zu r G eburtsh ilfe  u n d  G ynäkologie. — Z eitsehrll 
für gyn. Urologie. — Z en tra lb la tt für G ynäkologie. — G ynäkologische R undschau . - 
A rchiv fü r K in derhe ilkunde . — M onatsschrift für K in d erh e ilk u n d e . — Jah rb u ch  fü 
K inderhe ilkunde . — D eutsche Z eitsch rift fü r N erv enkrankheiten . — A rchiv  für Psychiatric
— Allgem. Z eitsch rift fü r P sy ch ia trie .— V irchow s A rchiv. — Zieglers B eiträge zu r patholog 
A natom ie. — F ran k fu rte r Z e itsch rift fü r Patho log ie . — A rchiv  fü r exp erim en te lle  Patho 
logie und  Pharm akolog ie . — V ie rte ljah rasch rlft für g e rich tlich e  M edizin u n d  öffentliche 
Sanitä tsw esen. — A rchiv  für H ygiene. — Z eitsch rift fü r H ygiene. — A rbeiten  aus des 
kais. G esundheitsam te. — B erliner k lln . W ochenschrift. — D eutsche m ed iz in ische  Wochen 
schrift. — K o rrespondenzb la tt fü r Schw eizer A erzte. — W iener k lin . W ochenschrift.

Die L iteratur der medizinischen S p ix le r fü c h o i ' wird etw a v ierteljährlich, di 
ausländische in monatlich erscheinenden Uobersichten, un ter Zusammenfassung de 
praktisch wichtigsten Erscheinungen, referiert. Die hier besprochene Rubrik biete 
einen Ueberblick über die medizinische Journalliteratur, wie er in gleicher Ausdehnun 
von keiner anderen Zeitschrift gegeben wird; sie ersetzt dem prakt. Arzt ein reib 
ausgestattetes Lesezimmer; sie ha t sieh daher auch von ihrer Begründung an grosse: 
Beifalls seitens der Leser erfreut.

B erich te  über ä rz tlich e  K ongresse und Vereine. Die Münch, med. Wochonschi 
bringt die o f f i z i e l l e n  P r o t o k o l l e  sowie r e g e lm ä s s ig e  O r i g i n a l b e r i c h te  übe 
die hervorragendsten med. Gesellschaften Deutschlands; ferner über die Naturforschei 
Versammlungen, über die Kongresse für innere Medizin, für Chirurgie, für Gynäkc 
logie etc. etc. In gleicher Weise wird über dio Verhandlungen der bedeutendste; 
a u s l ä n d i s c h e n  gelehrten Gesellschaften berichtet.

K le inere  M itte ilungen  verschiedenen Inhalts, therap eu tisch e  und tages 
gesch ich tliche  Notizen, Hochschulnachrichten, Personalnachrichten, Amtlicho Erlass« 
Gesetze und Verordnungen usw. vervollständigen den Inhalt dos Blattes.

B ezu g sb ed in g u n g en : Die Münchener med. W ochenschrift kostet in Deutschlan 
geradenwegs vom Verlage, sowie bei allen Postäm tern und Buchhandlungen viertel 
jährlich Mk. 20.—. Nach Oesterreich-Ungarn hei Bezug unter Kreuzband Mk. 25,— 
Nach den übrigen östlichen Ländern, soweit sie nicht unter den deutschen Posttari 
fallen. Mk. 30.—. Nach dem Auslände unter Kreuzband: Belgien Frk. 18.—, Dän< 
m ark Kr. 8.—, Finnland Mks. 28.—, Frankreich Frk. 18.—, England sh. 7 d. 6, Japa' 
Jen 3.70, Italien Lire 22.—, Niederlande il. i.—, Norwegen und Schweden Kr. 8.— 
Schweiz Frk. 8.—, .Spanien Pes. 9.— , Ver. Staaten Doll. 1,50. Soweit der Bezug in 
Auslande auf dem Zcitungspostwege möglich ist, ist der Bezugspreis bei den Zeitung« 
äm tem  zu erfragen.
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